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Als die Pilze geschaffen wurden

Von Ernst Wagner, Gaienhofen

Als der liebe Gott die Pilze geschaffen hatte, zuerst hundert, dann viele tausend,
in göttlicher Schaffensfreude waren es dann noch viel mehr geworden, war er redlich

müde. Es war keine leichte Arbeit gewesen, so viele zu erfinden, grosse und
winzig kleine, unscheinbare und prächtig bunte Pilze. Pilze mit grossem Hut und
einem dicken Bauch und wieder andere, die wie Kugeln aussahen und einen braunen

Staub ausbliesen. — Es war ein schönes Stück Arbeit gewesen, und nun sollten

die Menschen auch etwas dazutun: Sie sollten den Pilzen die Namen geben.
Sie machten sich auch gleich an die Arbeit und fanden, dass der Pilz mit der

grossen Knolle Knollenblätterpilz heissen sollte; der olivgrüne Pilz Grünling, der
grosse rötliche Riesenrötling Doch Menschen mit poetischem Gefühl war das zu
prosaisch. Sie fanden Namen wie Milchbrödl und Brachmännlein, Krötenstuhl und
Hasenöhrl viel schöner. Sie sagten, so sähen die Pilze aus, und Poeten soll man
nicht widersprechen.

Wieder andere, die die unangenehmen Eigenschaften der Pilze anprangern wollten,

nannten sie Speiteufel, Bauchwehkoralle, Giftreizker und Bitterling. Und es
kamen Leute, die vom Narrenschwamm gekostet hatten, und erfanden Namen wie
Gurgelmagen und Deuwelsduwack, Kuhfotzen oder sogar Pfurzglocke

Lustig purzelten die Namen durch die Gaue, bis ein weiser Professor sich
missbilligend das Durcheinander ansah. Es war auch zu toll : Zum Pfifferling sagten sie

Eierschwamm, Recherl, Rehling, Rehgeiss, Röllchen, Marillenschwamm, Nagerl,
Schweinsfüsserl, Gelbchen, Gänschen, Galluschel, Rilling, Gelbschwammerl, Zech-
ling, Zederling.

Der Professor schrieb ein gelehrtes Buch, und nun standen sie alle ordentlich
darin und waren mit lateinischen Namen versehen. Und weil ihm Namen wie
Eulchen und Mäusefellchen ein Greuel waren, dachte er lange nach und klebte Etiketten

auf die Pilze, auf denen etwa stand: Macrocystidia cucumis (Pers. ex Fr.) Heim
oder Tricholomopsis rutilans (Schff. ex Fr.) Sing, oder gar Cortinarius fulvoochras-
cens Hry. (—fuscomaculatus J. Schff.— coelulescens ss. Fr. non Secr.) oder ähnlich.
Das Buch wurde dicker und dicker, und die Professoren begannen zu streiten
heute streiten sie sich noch herum. Mögen sie es tun, so will es dieWissenschaft. Doch
wir Waldläufer nennen die putzigen Kobolde wie eh und je Maiblattl und Zigeuner
und Schusterpilz und Pfifferling und Maronenröhrling. Klingt das nicht schöner
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